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Stettiner 


Morgenblatt. 


Donnerſtag, den 18. März 


Pre is in Stettin vierteljährlich 1 Thlr., 
monatlich 10 Sgr., 
mit Boteulohn viertell. 1 Tölr. 7½ Sgr. 
monatlich 12½ Sgr., 
für Preußen viertelj. 1 Thlr. 5 Sgr. 


1869. 


Bei dem bevorſtehenden Quartal⸗Wechſel] gen mit dem Grafen Bismarck gehabt haben, der ihm 
laden wir zu recht zahlreichem Abonnement Verſprechungen gemacht, die feindliche Abſichten gegen 


auf die 


„Stettiner Zeitung“ 


(einziges Organ der konſervativen Partei 
in der Provinz Pommern) 
ganz ergebenſt ein Die Zeitung erachtet es 
als ihre Hauptaufgabe, eine geſetzliche, ru⸗ 
ge und vernunftgemäße Entwicklung 
auf dem Gebiete des politiſchen, gewerblichen 
und ſozialen Lebens nach allen Richtun⸗ 
Pen hin zu fördern und in dieſem Sinne die 
eſtrebungen der Regierung nach Kräften zu 
unterſtützen. Sie bringt in täglich zwei⸗ 
maliger Ausgabe außer Leitarkikeln, guten 
erliner und ſonſtigen Korreſpondenzen, eine 
pollſtändige politiſche Ueberſicht der Vorgänge 
im In⸗ und Auslande, telegraphiſche Depeſchen, 
zahlreiche Nachrichten aus der Stadt und 
rovinz, darunter amtlichen Quellen ent⸗ 
nommene polizeiliche Mittheilungen, land⸗ 
wirthſchaftliche und ſonſtige Mittheilungen 
don allgemeinem Intereſſe, Börſen⸗ und 
Marktberichte %. 

Der Inſeratentheil des Blattes ent 
hält außer vielen amtlichen Bekauntmachun⸗ 
gen auch ſolche gewerblichen und ſonſtigen 
Inhaltes, theilweiſe aus Orten weit über die 

rovinz hinaus und finden Inſertionen die 
weiteſte Verbreitung, weshalb wir die Zeitung 
auch zu dieſem Zwecke ganz beſonders empfehs 
len können N 

Der Abonnemeatspreis beträgt in 
Preußen und Deutſchlaud vierteljährlich 
Thlr. 5 Sgr., in Stettin 1 Thlr., monat⸗ 
lich 10 Sgr. 

Stettin, im März 1869. 

Die Redaktion. 


Deutſchlaud. 


Bewegungen und Kundgebungen des ſüddeutſchen Par- 

larſsmus nur kurze Zeit zu verfolgen, um zu ſehen, 
wie unllar er über die angeblichen Zwecke und Ziele 
iſt, nach denen er hinſttebt. Bald ereifert man ſich 
gegen den Gedanken einer preußiſchen Hegemonie, bald 
macht man Preußen den Vorwurf, daß er ſeine Hände 
don Süddeutschland zurückziehe und fi um die Inter⸗ 
iſſen desselben nicht kümmere. Als die Thronrede bei 
Eröffnung des erſten Reichstages erklärte, man 
wüſſe die Einigung des deutschen Volles an der Hand 
fun Thatſachen ſuchen, wurde in der ſüddeutſchen und 
be ſſchen Preſſe geſchrieben, Preußen wolle den Main 
allſchlen Als die füddeutſchen Staaten durch Be⸗ 
ie mächtigte über die ſüddeutſche Feſtungefrage ſich zu 
be Andigen bemüht waren, wurde behauptet, daß Preu- 

N ſeine Hand im Spiele habe und fi) in den füd⸗ 

ulſchen Feſtungen feſtſetzen wolle, und hierin eine An- 
ds 0 Preußens und eine Vergewaltigung Süddeutſch⸗ 
ar geſehen. Jetzt, da die Thronrede bei der Eröff⸗ 
8 05 des Reichstags die ſüddeutſchen Verhältniſſe gar 
0 erwähnt hat, wird Preußen wieder der Vorwurf 
er acht, daß es den nationalen Gedanken entweder nie 
uſtlich 
Be eußen ſogar vor, daß es ſich um die ſüddeutſche 


Südd 
bewei 


Dabei beruft man ſich obendrein auf 
Blätter, die auch die Meinung ausſprächen, 
nicht aucun das nationale Einigungswerk Deutſchlands 
Yon rebe. Alſo franzöſiſche Blätter führt man an, 
gethan werſeits bei jeder Gelegenheit, wo ein Schritt 
nähere RSG um eine volkswirtbſchaftliche oder ſonſtige 
ti erbindung zwiſchen Süddeutſchland oder einem 

nen füddeutſchen Staate und dem norddeutſchen 
Drenpe zu erzielen, ſofort den größten Alarm ſchlagen. 

a 10 wird unter dieſen Verhältniſſen ruhig ſeinen 
überlalbetgeben und es den ſüddeutſchen Staaten ſelbſt 
ſorgen en müſſen, für ihre militäriſche Organifation zu 
1 Mike obendrein nicht Anlaß dazu zu geben, daß 
feinen 5 (wie neulich der pſeudonyme Arkolay in 
Schrifcch, den ſüddeutſchen Blättern viel beſprochenen 


ſelbſt ſchen die Anſicht aussprechen kann, Preußen werde 


nicht in Verbindung mit den ſüddeutſchen Streitkräften 
Deutſchland gegen Frankreich zu 
nebenbei Die Schrift des Herrn Arkolay hat übrigens, 
ale Se nicht den geringſten ſtrategiſchen oder 
0 


Stande jein, 


iger et — Eine Reiſe des Präſidenten des 
St andtages, Dr. Schmolka, in Gejchäften 

u, iſt von den Hietzinger Organen benutzt 
um den Grafen Bismarck wieder feindſelige 
or Oeſterreich zuzufchreißen. Dr. Schmolka 

mlich nach dieſen Blättern auf ſeiner Reiſe 
klin aufgehalten und mehrfache Unterredun⸗ 


en, 
djelte 


Oeſterreich in ſich ſchlöſſen. Dieſe Nachrichten werden 
hinlänglich durch die Thatſache widerlegt, daß Dr. 
Schmolka auf ſeiner Reiſe nach Stettin Berlin zwar 
paſſirt hat, ohne ſich indeſſen hier aufzuhalten. — In 
den Zeitungen befindet ſich die Nachricht, daß der ge⸗ 
genwärtige Geſandte des norddeutſchen Bundes in Kon⸗ 
ſtantinopel, Graf Brajjier de St. Simon, zum Nach⸗ 
folger des Grafen Uſedom in Florenz ernannt wor⸗ 
den ſei. Ein formeller Akt der Ernennung liegt in 
dieſem Falle nicht vor; doch iſt andererſeits kein Grund 
vorhanden, der Behauptung zu widerſprechen, daß die 
Berufung des Grafen Braſſier de St. Simon auf den Ge⸗ 
ſandtſchaftspoſten in Florenz erfolgen kann. — Der 
Geh. Regierungs⸗Rath und Mitglied des Bundesraths, 
Graf Eulenburg, hat einen vierwöchentlichen Urlaub 
erhalten, den er zu einer Badekur in Aachen behufs 
Herſtellung ſeiner Geſundheit benutzen wird. — In der 
national-liberalen Preſſe wird das Thema der Kreis⸗ 
ordnung noch immer breit getreten. Die national-libe- 
rale Korreſpondenz behauptet neuerdings, daß ſich der 
vorgelegte Entwurf bei den Berathungen mit den Ver⸗ 
trauensmännern von keiner Seite der Zuſtimmung zu 
erfreuen gehabt und daß er ebenſowenig den liberalen 
Auffaſſungen entſprochen, wie den Beifall der Rechten 
gefunden habe. Es iſt jedenfalls nicht loyal, ſondern 
ſchon mehr ſophiſtiſch und auf die Urtheilsunfähigkeit 
der Leſer berechnet, wenn die Korreſpondenz nicht dar⸗ 
auf hinweiſt, daß die Oppofition, welche der Entwurf 
einerſeits auf der liberalen, andererſeits auf der konſer⸗ 
vativen Seite gefunden hat, ganz verſchiedene Urſachen 
hat und daß ein ſicherer Schluß gegen die Zweckmäßig⸗ 
leit des Entwurfs aus dieſer Oppofitton nicht zu ziehen 
iſt. Sicher würde ſich die liberale Partei für eine 
Vorlage, welche den unbedingten Beifall der Konſerva⸗ 
tiven gefunden hat, nur ſchwer begeiſtern wollen. Aus 
der Oppoſition aus zwei entgegengeſetzten Lagern, geht 
vielmehr mit Gewißheit hervor, daß der Entwurf die 
richtige Mitte hält, die ihm nur zur Empfehlung ge⸗ 
reichen kann. — Aus den Berathungen des Landes- 
Delonomie-Kollegiums iſt eine Aeußerung des Ministers 
von der betreffenden Kommiſſion in Vorſchlag Aang 
ten Einführung von möglichſt einheitlichen Zinszahlung 
und Fälligkeitsterminen bei Hypotheken hervorzuheben. 
Derſelbe erklärt nämlich, daß dieſe Frage das land⸗ 
wirthſchaftliche Miniſterium ſchon ſeit einer Reihe von 
Jahren beſchäftige. Er babe auch in Folge der Vor⸗ 
bereitungen für das neue Hppothelengeſetz einen Beam⸗ 
ten nach Mecklenburg entſendet, da er ſelbſt den dort 
üblichen Umſchlagstermin beigewohnt habe. Seinerſeils 
habe er die Ueberzeugung gewonnen, daß derartige Ter- 
min auch bel uns an vielen Orten ſehr nützlich ſein 
würden. Die Regierung beſitze aber keine Mittel, den 
oben bezeichneten Vorſchlag der Kommiſſion zu reali⸗ 
ſiren. Deshalb ſei es vielleicht gerathen, daß das Kol- 
legium die Nützlichkeit desſelben anerkennen. Das Kolle⸗ 
gium hat auch in dieſem Sinne ſeinen Beſchluß gefaßt. 
Die Sitzungen des Landes⸗Oekonomie-Kollegiums wer⸗ 
den morgen oder übermorgen geſchloſſen werden. 
Dresden. Die „Dresd. Nachrichten“ ſchrei⸗ 
ben von hier: Die „S. Z.“ theilt Folgendes über die 
neue Militär - Vereinbarung, die unſer Kriegsminiſter 
v. Fabrice vor Kurzem in Berlin abgeſchloſſen hat, mit: 
„Es verſteht ſich von ſelbſt, daß ſeitens des Herrn von 
Roon die vollſtändigſte, bis auf die kleinſten Kleinig 
keiten gehende Uniformität des 12. — 
verlangt wurde. Gegen dieſe conditio sine qua non 
war nicht aufzukommen. Die harmloſeſten Dinge, wie 
Namen u. ſ. w. mußten der Einheit zu Liebe und um 
Erhebliches zu retten, aufgegeben werden. Hingegen 
ſcheint es unſerem Kriegsminiſter gelungen zu ſein, in 
mehreren wichtigen Fragen eine gewiſſe Selbſtſtändigkeit 
unſerer Armee erlangt zu haben. Zunächſt iſt das 
12. Bundesarmeekorps, ohne außzuhören, ein Glied der 
norddeutſchen Armee und in ſeiner Organiſation u. ſ. 
w. vollſtändig nach preußiſchem Muſter und auf preu⸗ 
ßiſchem Fuße zu ſein, ein unter ſächſiſcher Verwaltung 
ſtehendes ſelbſtſtändiges Armeekorps geblieben. Unſer 
König behält einen ſächſiſchen Kriegsminiſter und die 
Armee ein ſächſiſches Kriegsminiſterium, nicht minder ein 
ſächſiſches General- Auditoriat. Wichtig war auch die 
Errungenſchaft, daß die Ueberſchüſſ“, welche die ſächſiſche 
Militär-Verwaltung etwa machen würde, nach Abzug 
der zur Beſtreitung der allgemeinen Koſten nach Berlin 
abzuführenden Beitragsquote, von der ſächſiſchen Militär- 
Verwaltung zu Militärzwecken, alſo etwa Kaſernenbau⸗ 
ten verwendet werden dürfen. Mehr als dieſe drei 
Punkte, ſächſiſches Kriegsminiſterlum, General-Auditoriat 
und Verwendung etwaiger Ueberſchüſſe zu Militärzwecken 
ſcheint nicht zu erlangen möglich geweſen zu ſein. Im 
Uebrigen, Ernennung des Höchſtkommandirenden, der 
Generalität, Stabs- und Subalternoffistere, Recht der 
Truppendislokation u. ſ. w. verbleibt es bei dem Ber⸗ 
liner Frieden, reſp. der norddeutſchen Bundesver⸗ 


faſſung.“ 


fieht ſich als zu lau 


Ausland. 

Prag, 15. März. Geſtern fand eine Sitzung 
des Adelscomités ſtatt, das eine Adreſſe aus Anlaß der 
päpſtlichen Sekundizfeier arrangirt. Man berieth, wie 
der Indifferentismus der Bevölkerung zu bannen ſei und 
wie dieſe zu Adreßunterſchriften herbeizuziehen wäre. So⸗ 
wohl die Deutſchen, als die Czechen bleiben nämlich der 
klerikalen Demonſtration gänzlich fern. Czechtſcherſeits 
gab man die Parole aus, die Adreſſe nicht zu unter⸗ 
ſchreiben. 

Paris, 15. März. So langſam es auch mit 
den Unterhandlungen über den belgiſch-franzöſiſchen 
Eiſenbahnhandel vorwärts gehen mag, man iſt hier doch 
überzeugt, daß es ſchließlich zu einer „Verſtändigung“ 
kommen wird, da die Entſcheidung der Frage prinzipiell 
in die Hand einer gemiſchten Kommiſſion gelegt iſt. 
Doch es wird behauptet, Frankreich unterhandle nur 
zum Scheine, werde ſich jedoch nicht eher zufrieden 
geben, als bis Belgien ſich zur Genehmigung des 
zwiſchen den beiden Eiſenbahngeſellſchaften abgeſchloſſenen 
Vertrages verſtehe. 

— Heute war hier allerdings das Gerücht ver⸗ 
breitet, General Cialdini werde hier als Nachfolger 
Nigras erwartet; ich kann Ihnen jedoch mit Beſtimmt⸗ 
heit ſagen, daß man weder auf dem auswärtigen Amte 
noch auf der italieniſchen Geſandtſchaft etwas von dleſer 
Ernennung weiß. Wenn die von ber „Opinione“ und 
von der „Correſpondance Italienne“ gebrachte Nachricht, 
Nigra werde ſeinen hieſigen Poſien innebehalten, ſich 
beſtätigen ſollte, ſo würde das Verbleiben dieſes Diplo- 
maten am bieſigen Hofe von großer politiſcher Bedeu- 
tung ſein, und die Freunde des Friedens könnten darin 
ein glückliches Anzeichen für die Erfüllung ihrer Wünſche 
erblicken. 

— Man ſagt, die franzöſiſche Kammer werde um 
des Prinzips willen auf der Verminderung des Kon- 
tingentes um 5000 Mann beſtehen. Die Majorität 
dürfte in dieſem Falle der Zuſtimmung des ganzen 
Landes ſicher ſein. — Die Demokraten haben Mühe, 
ſich über ein Programm aus Anlaß der nächſten Wah- 
len zu einigen. Sogar Peyrat vom „Avenir National“ 
bekämpft. 

0 1. Ein römiſcher Korreſponder 
„Gazette du Midi“ berichtet: „In diplomatiſchen Krel⸗ 
ſen wird von einer Depeſche des Marquis de Lavalette 
an den Marquis de Banneville geſprochen, worin der⸗ 
ſelbe die Zufriedenheit der Kalferlichen Regierung mit 
der Umwandlung der Todesſtrafe für Ajani und Luzyi 
ausſpricht. Gleicher Zeit hat der Miniſter des Aeußern 


Preſſe in Paris gegen Belgien wegen einer doch inneren 
Landesangelegenheit bei dem engliſchen Kabinet gefunden 
hat. Sollte Belgien den Beiſtand Englands anrufen, 
jo kann, wie die Verhaltniſſe hier liegen, gar nicht ein 
Zweifel obwalten, daß die engliſche Regierung dann 
auch entſprechende offizielle Schritte thun wird, um 
Belgiens Rechte zu wahren. Es iſt übrigens bereits 
hier bekannt, daß Frankreich den belgiſchen Gegenvor⸗ 
ſchlag abgelehnt hat, weil die ſchließliche Genehmigung 


des zwiſchen den Eiſenbahn-Verwaltungen abgeſchloſſenen 


Vertrages von der belgiſchen Regierung nicht in Aus⸗ 
ſicht genommen war. Das englijche Kabinet iſt auf 
die Haltung aufmerkſam geworden, welche Frankreich 
neuerdings den Serben gegenüber beobachtet, nachdem 
die Ungarn ſich dem franzöſiſchen Einfluſſe nicht zu⸗ 
gänglich zeigen. Es iſt der Plan gefaßt in Temesvar, 
dem Mittelpunkte der ſerbiſchen Bevölkerung in Ungarn, 
ein franzöſiſches Vice⸗Konſulat zu gründen. Nach Partjer 
Nachrichten iſt für dieſen Poſten ein Herr Vicot deſig⸗ 
nirt worden. 

— Der Pacific-Dampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft in 
Liverpool iſt die Nachricht zugegangen, daß der noch 
ziemlich neue Dampfer „Santiago“ (2000 Tonnen) auf 
der Fahrt von Valparaiſo nach England in der Ma⸗ 
gellan-Straße auf einen Felſen gelaufen und gänzlich 
geſcheitert iſt; doch gingen nur drei Menſchen zu Grunde 
ein Matroſe, ein Schiffskellner und ein Kind. 

Kopenhagen, 12. März. Der vom Lands⸗ 
thing gegen den Vorſchlag ſeines eigenen Ausſchuſſes 
mit 35 gegen 12 Stimmen ſchließlich angenommene 
Geſetzentwurf, betreffend die verbeſſerte Ordnung und 
Erweiterung des Königl. Klaſſenlotto's und Verbot gegen 
anderes Lottoſpiel, jo wie Kolligiren mit fcemden Lotterie- 
looſen, und was mit deren Beſorgung zuſammenhängt, 
hat unterm 6. März die Königl. Beſtätigung erhalten 
und tritt demnächſt in Kraft. 

— Das vom Reichstage beſchloſſene und vom 
Könige beſtätigte Wehrpflichtsgeſetz ift jetzt erſchienen. 


Pommern. 


Stettin, 17. März. Die heute unter dem 2 


Vorſitz des Herrn Baron Trützſchler v. Falkenſtein 
abgehaltene Monatsverſammlung des „Stettiner 


Ver op Pon la D omtſche > ö Ole - 
dete im Weſentlichen eine Vorverſammlung zur Ber 


rathung derjenigen Fragen, welche auf der am 18. und 


19. d. Mts. ftattfindenden Generalverſammlung des 


Central-⸗Vereins zur Diekuſſion kommen ſollen. Vorher 
fand jedoch eine Vorlegung und Erläuterung von eiſer⸗ 


be. ge? 


4 
ci 
2 


dieſe Gelegenheit benutzt, um dringend auf die Vortheileſnen Pflug-Modellen u. ſ. w. aus der Eckertſchen Ma⸗ 
hinzuweiſen, welche die römiſche Hof aus der Annahme; ſchinenfabrik in Berlin durch Herrn von Ramin- 
des Code Napoleon ziehen könnte. Wenn meine Nach- Schmagerow ſtatt, der wir Folgendes entnehmen: 
richten richtig find, jo hätte Herr de Banneville ſich[Das erſte Modell bildete einen dreiſchaarigen Pflug zur 
beeilt, dieſe Note dem Kardinal Antonelli mitzutheilen. | Unterbringung der Saat auf 1½“ und zur gleich⸗ 
Dieſer hätte in den höflichſten Ausdrücken geantwortet, zeitigen Unterpflügung der Stoppeln auf 4 bis 5“ Tiefe 
er habe Gelegenheit gehabt, ſich mehrfach mit den Ver- mit Patentkarre, den der Vortragende ſehr empfiehlt. 
tretern Frankreichs über denſelben Gegenſtand auszu- Herr Zelter-Neuhaus, der im Allgemeinen den Schwing⸗ 
ſprechen, und wundere ſich, daß Herr de Lavalette, der] pflug (ohne Karre) vorzieht, glaubt den Pflug, abge⸗ 
doch Geſandter in Rom geweſen ſet, ſich nicht beſſerf ſehen davon, daß die Karre zu leicht gebaut, alſo leicht 
dieſer Beſprechungen erinnere. Indeſſen finde der Kar- ruinirbar ſei, zur Unterpflügung der Stoppeln nicht 
dinal ſeinerſeits keine Schwierigkeit, das, was er zuf praktiſch. Herr Heidemann --Tantow, der einen ähn⸗ 
jener Friſt gejagt habe, zuſammenfaſſend zu wiederholen, lichen Pflug nach einem Modell aus Rothen-Clempenow 
und er müſſe mehr als je darauf beharren. Das fran⸗ aus Gußeiſen ſeit 15 Jahren benutzt, iſt damit ſehr 
zöſiſche Geſetzbuch habe ſich unanwendbar in Italien ge- zufrieden. Herr v. Trützſchler iſt im Ganzen mit 
zeigt und beſonders in Rom ſchon ſeit den Zeiten des Herrn Zelter einverſtanden, meint aber, bei klarem, 
erſten Kaijerreiches. Es fei unverträglich mit den Ideen, nicht verqueckten Boden ſei der Pflug ein ſehr brauch⸗ 
den Sitten und den Bedürfniſſen der Bevölkerung der bares Inſtrument in geſchickter Hand. Im Allgemeinen 
Halbinſel und des römiſchen Staates. Die papſtliche giebt Redner den Pflügen mit Karre nach ſeiner Er⸗ 
Geſetzgebung im Gegentheile jei dieſen Bedürfniſſen voll- | fahrung den Vorzug, weil fie ſicherer arbeiten. Das 
kommen angepaßt; die weiſen Aenderungen, welche zweite Modell ſtellt einen doppelſchaarigen Pflug vor, 
Leo XII. und Gregor XVI. darin eingeführt haben, zum Aufbrechen trocknen harten Bodens, zu welchem 
machten fie viel beſſer und vorzüglicher als das franzd- Zwecke derſelbe vor der Schaar einen Stahlmeißel führt; 
ſiſche Gejepbuch. Der gegenwärtig regierende Papſt über ſeine praktiſche Anwendbarkeit will Herr v. Namin 
babe nicht unterlaſſen, die letzte Hand daran zu legen, ſpäter berichten. Herr Zelter hält den Pflug ohne 


um die kleinen Unvollkommenheiten daraus zu entfernen; 
er habe zu dieſem Zwecke den Staatsrath mit einer 
weitläufigen Arbeit beauftragt, welche die eingebornen 
Geſetztundigen mit Gewiſſenhaftigkeit und Talent voll⸗ 
bracht hätten; aber die durch die Fürſorge Pius IX. 
in den römiſchen Codex eingeführten Aenderungen haben 
bisher keine Ausführung finden können wegen der Stürme 
und des Unglückes der Zeiten. Sie jetzt in die Wirk- 
lichleit einführen zu wollen, hieße die Sicherheit des 
Staates den größten Gefahren ausſetzen. Nichts deſto 
weniger hoffe Se. Heiligkeit, daß eine weniger bewegte 
Zukunft ihr erlauben werde, mit Erfolg die Reformen 
anzuwenden, welche ſchon ganz vorbereitet vorliegen. 
Der Kardinal Antonelli habe feine Erklärung geſchloſ⸗ 
ſen, indem er ſein lebhaftes Bedauern ausſprach, der 
Kaiſerlichen Regierung in der durch Hrn. de Lavalette 
angeregten Frage nicht Genüge leiſten zu können. 
London, 13. März. In unſeren Regierungs- 
kreiſen werden ſehr ernſte Erklärungen über das Vor⸗ 
gehen Frankreichs gegen Belgien vernommen. Es wird 
außerdem in denſelben verſichert, daß das Pariſer Ka⸗ 
binet gar nicht über die Mißbilligung im Unklaren iſt, 
welche das Verhalten der chauviniſtiſchen und offiziöjen 


Karre (die ihn nur über den Boden weghüpfen lajje) 
für ſehr praktiſch, räth aber, den Stahlmeißel in der 
eignen Schmiede anfertigen zu laſſen, wo er haltbarer 
ausfallen werde. Der Umſtand, daß Herr Z. abermals 
die Karre verwirft, veranlaßt Herrn Trützſchler zu 
der Bemerkung, daß er z. B. noch niemals Neu- oder 
Waldboden mit einem Schwingpflug habe bearbeiten 
ſehen. Nächſtdem zeigt Herr v. R. eine eiſerne, aus 
zwei Theilen zuſammengeſetzte Radnabe vor, in welcher 
die Speichen mittelſt Schrauben befeſtigt werden, alſo 
nicht nur wenn ſie durch den Gebrauch gelockert ſind, 
wieder feſtgeſchroben, ſondern auch beim Zerbrechen, ohne 
daß man nöthig hat, das Rad auseinander zu nehmen, 
durch neue erſetzt werden können. Erfahrungen über 
deren Brauchbarkeit liegen noch nicht vor. Ein hierauf 
vorgewieſener Häufelpflug ift keine Novität mehr. Einen 
vierten, im Modell vorgewieſenen Pflug zur Lockerung 
des Untergrundes, dem alſo ein anderer Pflug vorauf- 
gehen muß, nennt Redner den Pflug der Zufunft und 
iſt der Anficht, daß durch feine Anwendung die Er- 
höhung der Produltionskraft des Bodens erzielt werden 
müſſe. Herr Zelter hat mit einem ähnlichen, aber 


einfacher konſtruirten 


Pfluge keine großen Erfolge erzielt. 
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Herr v. Trützſchler konſtatirt das Gegentheil, findet] dafür ſorge, ihren Produkten neue Abſatzwege zu ſchaf⸗ 


aber, daß der zu dem Gebrauche des Pfluges nöthige 
Aufwand an Arbeitskraft (4 Pferde) der Leiſtungs⸗ 
fähigkeit gegenüber zu groß iſt. Herr v. R. ſchließt 
ſelnen Borirag mit der ſtatiſtiſchen Bemerkung, daß pro 
Jahr und Kopf in England 100, in Belgien und 
Holland je 95, in Frankreich 57, in Oeſterreich 53, 
ſowie in Preußen und der Türkei je 47 Pfd. Eiſen 
verbraucht werden. — Demnächſt ging die Verſamm⸗ 
lung zur Diskuſſion der Frage über: „Iſt der Tabaks⸗ 
und reſp. der Cichorienbau für pommerſche Verhältniſſe 
zu empfehlen?“ Da die Vereinsmitglieder, weil fie 
ſaͤmmtlich jo ziemlich in der Umgegend Stettins wohnen, 
die auch auf der Tagesordnung der bevorſtehenden 
Generalverſammlung ſtehende erſte Frage nicht allgemein 
genug beurtheilen könnten, übergehen wir für heute die 
Debatte und bemerken nur, daß im Allgemeinen die 
Anſicht ſich dahin neigte, daß der Tabaksbau bei ge⸗ 
eignetem Boden, günſtiger Lage desſelben und billigem 
reichlichen Dung immer noch lohnend ſein würde, (50 
bis 60 Thlr. pro Morgen), beſonders da ein ver⸗ 
mehrter Export nach England in Ausſicht ſtehe. Eine 
Bemerkung des Herrn Zelter, daß man ſeit Jahren 
in Havanna die erſchöpften Tabaksfelder ſo ſtark mit 
Guano dünge, daß wir in jeder Havanna-Cigarre ein 
ganz hübſches Quantum mitrauchen, gab dem als Gaſt 
anweſenden Konſul der Vereinigten Freiſtaaten von 
Nordamerika, Herrn Röder, Veranlaſſung zu folgen- 
der Mittheilung: In Virgini u. ſ. w. habe man früher 
den Boden, ohne ihn zu düngen, durch Sklaven ſo 
lange bearbeitet, wie er eben eine lohnende Ernte ge⸗ 
geben, dann ſei man 100 Meilen weilergezogen und 
habe neues Land urbar gemacht, jetzt aber beginne man 
auch dort zu düngen und finde auf dieſe Weiſe in 
Minneſota, Wisconſin und anderen Staaten, beim 
Tabaksbau ſehr gute Rechnung. Der amerikaniſche 
Farmer betreibe zwei Kulturen, durch welche ſich Viele 
binnen 5 Jahren ein Vermögen ecworben; die erſte 
ſel der Hopfenbau. Er ſelber habe von 9 Acre (à 3 
Magdeburger Morgen) in Wisconſin binnen 2 Jahren 
einen Reinertrag von 3400 Dollar erzielt, obgleich er 
die Stangen 38 engliſche Meilen weit habe herholen 
müſſen. Solche Erträge könne der Weizen- oder jon- 
ſtiger Körnerbau nicht gewähren. Die zweite Kultur 
jet die des Tabaks, doch kultivire man nicht den Ha- 
vanna-, ſondern Konnektikut Tabak, der das Klima 
beſſer ertrage. Bezüglich des Cichorienbaues theilt Herr 
Schmiede⸗-Wendorff mit, daß im vorigen Jahre in 
hieſiger Gegend Erträge von 89 bis 252 Centner pro 
Morgen oder den Centner zu 12%, Sgr. gerechnet, 
durchſchnittlich von 60 Thlr. pro Morgen erzielt jei. 
Herr Zelter räth zu Verſuchen, bemerkt aber, daß die 


Cichorie noch mehr Dung erfordere als der Tabak. 


Die Frage: „Liegt es im Intereſſe der Land- 


wirthſchaft, daß das Vieh nach dem lebenden Gewicht 


verkauft werde?“ wurde durchweg bejaht. Eine andere 
hiermit in Verbindung ſtehende Frage lautet: „Liegt es 
im Intereſſe der pommerſchen Grundbeſitzer, daß ein 
Fettoiehmarkt in Stettin eingerichtet werde?“ Herr 
Zelter: Dieſe Frage erſcheine ihm ſehr wichtig, nicht 
nur in Bezug auf den hieſigen Konſum, ſondern wegen 
des Exportes nach England, namentlich was Hammel 
anbetreffe, für die man hier nur erbärmliche Preiſe er- 
ziele. Von Kopenhagen gehe wöchentlich ein Dampfer 


mit fetten Hammeln nach England, wo pro Stück einige 


Thaler mehr als an Ort und Stelle verdient würden, 
während die Fracht etwa nur 10 Sgr. pro Kopf be- 
trage. Es erfordere nur, daß der Abſatz von hier uach 
England angebahnt werde. Stettin liebe kein fettes 
Hammelfleiſch, London dagegen ſolches ausnehmend. 
Unſere Negrettiböcke eigneten ſich zum Fettmachen un- 
gleich beſſer als die Southdown⸗Böcke. Herr v. Trüßzſch 
ler: Stettins Bedarf an Fettvieh decke die nächſte Um⸗ 
gegend. Er glaube kaum, daß man den Export von 
Berlin, von wo der Transport über Hamburg nach 
England gehe, nach hier ziehen könne, da die lange 
Seefahrt den Thieren ſchaden werde. Herr Ahrens 
iſt der entgegengeſetzten Anſicht. Der Umſtand, daß 
man ſich von der Wollproduktion, womit Auſtralien uns 
überflügle, zur Fleiſchprodultlon wenden müſſe, ſpreche 
für Bejahung der Frage. Stettin als „Hafenplatz“ 
ſei für den Export geeigneter als Berlin, beſonders 
müſſe man hinſichtlich des Exports ſein Augenmerk auf 
Schottland richten. Die Schwierigkeit des See⸗ 
transports ſei vom Vorredner überſchätzt, der Bahn⸗ 
transport bis Hamburg und der damit verbundene Hürde⸗ 


wechſel vertheuere das Fleiſch, Seetransport ſchade den 


Thiesen weniger als Bahntransport, da fie in Hürden 
auf Deck transportirt würden, weshalb er auch ſeine 
werthvollen Zuchtſchafe zur See beziehe. Bei bedeu- 
tendem Export würden ſich die Dampfer leicht beſonders 
dazu einrichten laſſen. Er ſei der Anſicht, wenn ein 
ſolcher Marlt in's Leben trete, ſo werde man nach 10 
Jahren nicht begreifen können, wie ſich Stettin ſo lange 
Zeit oh ne einen ſolchen Markt habe behelfen lönnen. 
Herr Zelter pflichtet dem Vorredner bei. Von Tön⸗ 
ning in Holſtein aus gingen Dampfer nur mit Fett- 
vieh beladen, nach England und fänden dabei gute 
Rechnung. Beſonders Glasgow und Hull ſeien nicht 
jo wähleriſch in Betreff der Feinheit des Fleiſches, wie 
London, alſo hauptſächlich in's Auge zu faſſen. Hier 


koſte das Hammelfett 2 ½ Sgr. pro Pfund, in Eng- 


land 7 Sgr. Herr Konſul Röder: Er habe ſich 
vielfach mit der Frage beſchäftigt, woran es liege, daß 
die deutſchen Farmer ſeit 5 Jahren zurückgekommen 
ſeien? und könne den Grund nur darin findeu, daß die 
Mehrzahl derſelben viel ſpreche, aber nicht prak- 


tiſch in's Leben eingreife, d. h. nicht genügend 


fen. Den Farmern in den ffernen Staaten Nordame⸗ 
rikas flögen die gebratenen Tauben auch nicht in den 
Mund, aber ſie wüßten, wofür fie arbeiteten, z. B. 
in Minneſota, 1400 Meilen von Chicago, hätten die 
Farmer ſtändige Märkte in ihren kleinen Städten ein⸗ 
gerichtet und dadurch die Händler von genanntem Orte 
u. ſ. w. zu ſich gelockt. Sie jähen hierbei nicht dar⸗ 
auf, daß ſchon im 1. oder 2. Jahre großer Vortheil 
erzielt werde, ſondern das Hauptaugenmerk auf raſchen 
Abſatz gerichtet und in dieſem Prinzip wurzele die Kraft 
Amerikas. Nachdem von anderer Seite noch erwähnt 
worden, daß namentlich der Transport in den engen 
Eiſenbahn⸗Waggons im heißen Sommer ſehr nachtheilig 
für das Vieh ſei, bemerkte Herr v. Kaphengſt im 
Hinblick auf die Auslaſſungen des Herrn Röder, daß 
3. B. die 16,000 Menſchen, welche zwiſchen Damm 
und Greifenhagen wohnen, weder eine Chauſſer- noch 
eine Dampfſchiffsverbindung mit Stettin zur Verſendung 
ihrer Produkte beſäßen. Herr Röder habe alſo ſehr 
Recht mit dem, was er Aufangs gejagt. Das preu- 
ßiſche Getreide werde auf den inländiſchen Bahnen theurer 
transportirt als das öſterreichiſche. Holland ſende uns 
iim Frühjahr das erſte friſche Gemüſe, 14 Tage ſpäter 
könnten wir Gleiches nach Petersburg thun, aber es 
geſchehe nicht. Nach einer Zwiſchenbemerkung des Herrn 
v. Trützſchler, daß der Berliner Markt, wie der 
Wollmarkt beweiſe, größere Chancen des Verdienſtes 
biete, wir alſo auf Fracht ans anderen Provinzen nicht 
zu rechnen haben würden, führte Herr v. Kaphengſt 
an, daß die Huller Dampfer häufig Mangel an Rück⸗ 
fracht hätten, alſo gute Gelegenheit zum Viehtransport 
böten. Herr Dr. Dohrn meinte, es gelte nur zum 
Anfang einen Verſuch, der ſchwerlich fehlſchlagen werde. 
Herr Ahrens: Dampfer nach Schottland gingen zwei⸗ 
mal in der Woche, Jütland, das früher über Hamburg 
exportirt, verſende jetzt ab Aarhuus in eigenen Dam- 
pfern und England könne nimmer genügend ſelbſt pro- 
duziren. Herr Zelter ſprach noch die Anſicht aus, 
daß der Export aus Schleſien, Poſen und dem größten 
Theile von Weſtpreußen ſich ebenfalls hierher ziehen 
werde. — Schließlich kam die Frage zur Verhandlung: 
„Dem Vernehmen nach iſt eine Erhöhung der Brannt- 
weinſteuer in's Auge gefaßt worden. Empfiehlt es ſich 
nicht, hiergegen an geeigneter Stelle rechtzeitig zu peti⸗ 
tioniten?“ Hierzu erhielt das Wort Herr v. Ra min. 
Derſelbe erklärte, da es ſich um eine Erhöhung um 1, 
des bisherigen Betrages derſelben handle, ſei die Frage 
für den Landwirth von erheblicher Tragweite. Mit einer 
Annahme dieſer Vorlage werde man den „Main“ nicht 
überbrücken, wohl aber die blühendſte Induſtrie der 
Sandebene des norddeutſchen Bundes vollſtändig zu 
Grunde richten, denn der Hauptvortheil, welchen die 
Branntweinbrennerei gewähre, liegt nicht in deu un⸗ 
mittelbaren pekunjären Vervienſt, ſondern darin, daß auf 
Gütern mit Brennereien die Bodenkultur durchweg höher 
ſtehe, als auf ſolchen, welche keine beſäßen. Er bean- 
trage demnach die Annahme folgender Reſolution: „In 
der Erhöhung der Spiritusftener erblicken wir nicht allein 
eine Schädigung dieſer ländlichen Induſtrie, ſondern deren 
vollſtändigen Ruin und in ihrer rückwirkenden Kraft eine 
weſentliche Schädigung der geſammten landwirthſchaft⸗ 
lichen Produktion.“ Die Verſammlung ſchloß ſich dieſer 
Anſicht einſtimmig an, lehnte aber den Antrag des Hrn. 
v. Ramin ab, deshalb eine Petition an den Reichstag 
zu richten. Hierzu jet der Centralverein, der der Re- 
jolution jedenfalls zuſtimmen werde, ſchon deshalb eine 
geeignetere Kapazität, weil er Korporationsrechte befige, 
alſo als „Verein“ petltionire, während von hier aus 
die Petition nur von einzelnen Perſönlichleiten ausgehen 
könne. — Die Diskuſſion des Reſtes der Tagesordnung, 
beſonders über den Hopfenbau, wurde wegen mangeln- 
der Zeit unterlaſſen. 

— In der Erwartung, daß der Herſtellung einer 
zweiten Brücke über die Parnitz, behufs der Ver⸗ 
bindung des neuen Central - Güterbahnhofes mit der 
Stadt, auch ohne darauf bezüglichen direkten Zwang 
von Seiten der Stadtgemeinde in Anerkennung des dazu 
vorhandenen Bedürfniſſes alsbald werde näher getreten 
werden, hat, wie die „N. St. Ztg.“ hört, der Herr 
Miniſter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten 
ſich bereit erklärt, das Anerbieten der Stadt, wie ſolches 
in dem Beſchluß der Stadtverordneten⸗Verſammlung vom 
29. Dezember v. J. ſormulirt war, zu acceptiren und 
demgemäß unter Annahme der von der Stadt offerirten 
Summe von 5000 Thlr. mit der Erweiterung der in- 
neren Parnißthorpaſſage mittels Anlegung eines zweiten 
Portales und der Verbreiterung der Parnig-Brüde im 
Laufe dieſes Jahres vorzugehen. Eine beſondere Be- 
rücksichtigung hat dabei die Befürwortung gefunden, 
welche den Anträgen der Stadtbehörden durch die hieſige 
Regierung zu Thell geworden war. Die vorgelegten 
Bau-Projekte und Koſten-Anſchläge werden nach be⸗ 
wirlter Superreviſion und ſobald der Kriegsminiſter ſeine 
Zuſtimmung ertheilt haben wird, zurückgeſandt werden. 
Inzwiſchen iſt die Regierung ermächtigt, mit den Ein- 
leitungen zur Aufitellung der Interimsbrücken nach Maß⸗ 
gabe der vorgelegten Projekte ſogleich vorzugehen. 

— Se. Majeftät der König haben Allergnädigſt 
geruht: Dem Regierungs-Präſidenten a. D., Grafen 
v. Kraſſow zu Stralſund das Kreuz der Comthure des 
Königlichen Hausordens von Hohenzollern zu verleihen. 

Aus Rummelsburg, 16. März, erhalten wir 
folgende Zuſchrift: „In einer Korreſpoc denz von hier 
vom 25. v. Mts. war gejagt, daß es bisher gänzlich 


Schule gefehlt habe. 
nicht mit der Wirklichkeit im Einklange ſtehend erſchei⸗ 


— — — — == — 


nen, der hierdurch mit der Thatſache bekannt gemacht 
wird, daß es hierſelbſt eine zur Stadtſchule gehörige, 
von der Königlichen Regierung ins Leben gerufene ge- 
hobene Knabenklaſſe giebt, in welcher die Knaben 
im Lateiniſchen, Franzöſiſchen und anderen Gymnaſial⸗ 
Gegenſtänden Unterricht erhalten und jo weit kommen, 
daß fie in die Quinta eines Gymnaſii aufgenommen 
werden können. 


Vermiſchtes. 

— Cin moderner Sabinerinnenraub wird aus 
San Francisco berichtet. Daſelbſt kamen am 24. 
Februar an Bord des Dampfſchiffes „China“ ungefähr 
400 chineſiſche Frauen an. Am Ufer harrten ihrer 
eine Unzahl männlicher Chineſen, welche, als die Frauen 
unter Polizei-Esforte das Land betraten, auf dieſelben 
zuſtürzten und einzelne davon zu entführen verſuchten. 
Den Anſtrengungen der Polizei gelang es, einen allge- 
meinen Kampf ju vermeiden, und nachdem mehrere 
Verhaftungen vorgenommen, wurden die Chineſinnen 
unter verſtärkter Eskorte nach ihren reſp. Quartieren 
geleitet. 

— (Reliquien) Wie der Madrider Kor- 
reſpondent der „Daily News“ ſchreibt, iſt die von der 
ſpanſſchen Regierung angeordnete allgemeine Aufnahme 
der Kirchen-Inventare im ganzen Reſche, mit Ausnahme 
von zwei oder drei Plätzen, zum Abſchluß gediehen. 
Viele kurloſe Fakta find dabei zum Vorſchein gekommen. 
Betrug und Aberglaube ſcheinen früher Hand in Hand 
gegangen zu ſein, und das Königthum hat ſich von 
den Prieſtern ebenfo täuſchen laſſen, wie die rohe und 
unwiſſende Maſſe. So fand man unter den Schätzen 
der Kapelle im Palaſte der Königin zu Madrid wohl 
an dreihundert „Reliquien“, welche den verſchiedenen 
Herrſchern Spaniens unbedingt zahlloſe Summen gekoſtet 
haben, wie Helligengewänder, Knochen, Finger und Fuß⸗ 
nägel von Heiligen, Blut und Schweiß von unſerem 
Erlöſer, Nägel vom Kreuze und ſelbſt ein Stück der 
Krippe von Bethlehem. Bemerkenswerth iſt es, daß 
das Datum des Ankaufs der meiſten dieſer Artikel bis 
zum Jahre 1700 während der Regierung Karls II. 
von Spanien reicht. Auch die Exköniging Iſabella hat 
vlel in dieſen Reliquien „gemacht.“ 


Literariſches. 

Der ſchnell beliebt gewordene „Salon“ von Dohm 
und Rodenberg bringt in ſeinem 5. Hefte: Vogel flieg' 
aus! Novelle von Otto Noqueite. Erinnerungen an 
Heinrich Heine, von Levin Schücking. Narciß, Novelle 
von Adolph Wilbrandt. Traunkirchen am Traunſee, 
von Auguſt Silberſteln. Damals in Weimar! Rück⸗ 
blicke von Karl von Holtei; II. Im Erbprinzen; III. 
Frau von Heygendorf. IV. Die letzten Tage König 
Karl's, von Julius Rodenberg; V. Das Feſt der 
Gräfin. Das Aſyl für Obdachloſe, von Otto Glagau. 
Engliſche Parlamentswahlen, von Friedrich Althaus. 
Des Auſterneſſers Klage und Troſt, von Dr. G. L. 
Iwan Turgenew, von Eugen Laur. Paris und die 
Mode, u. ſ. w. 

Meueſte Nachrichten. 

Berlin, 17. Mär. Der Abgeordnete Wal- 
deck, unterſtützt durch die Fortſchrittspartei und das 
linke Centrum bringt heut einen Antrag nebſt Geſetz- 
Entwurf und Motiven ein, welcher in ſeinem §. 1 die 
Aufhebung des Artikel 32 der Bundesverfaſſung aus 
ſpricht und im F. 2 feſtſetzt, daß die Mitglieder des 
Reichstages Diäten und Entſchädigung an Reiſekoſten 
nach Maßgabe des Geſeßes erhalten ſollen, deren Höhe 
bis zum Erlaß dieſes Geſetzes das Bundespräſidium 
feſtſetzt. In den Motiven iſt darauf hingewieſen, daß 
der Antrag auf Gewährung von Diäten früher nur mit 
104 gegen 100 St. abgelehnt worden, daß nur aus Nüp- 
lichkeitsgründen der Antrag bei der Schlußberathung 


nicht wieder geſtellt ward, daß alle Abgeordneten in den]! 


norddeutſchen Staaten Diäten beziehen. 

Frankfurt a. M., 16. März. Die hie⸗ 
ſige Stadtverordneten-Verſammlung hat mit 32 gegen 
16 Stimmen den abgeſchloſſenen Rezeß genehmigt. 

Kaſſel, 17. März. Nach einem Telegramm 
der „Heſſ. Morgenztg.“ hat bei der geſtrigen Wahl 
eines Reichstagsmitgliedes für Waldeck Dr. Wehren- 
pfen ig 2070, der Gegenkandidat Aſſeſſor Orth 1543 
Stimmen erhalten. 

München, (7. Man. 
Hoffmann“ meldet, daß die Bundes-Liquidatlons⸗Kom⸗ 
miſſton am 4. April wieder in München zuſammen⸗ 
treten wird. Es werden dabei der norddeutſche Bund 
(durch Preußen), Baiern, Würtemberg, Baden und 
Heſſen vertreten ſein. 

Wien, 17. März. Der „Neuen fr. Preſſe“ 
zufolge läßt ſich für die belgiſche Frage eine befriedi⸗ 
gende Löſung erwarten. In Folge der geſtrigen Kon- 
ferenz des franzöſiſchen Geſandten, Vicomte de Laguer- 
ronniere und des belgiſchen Finanzminiſters, Frere⸗ 
Orban, ſind die Ausſichten auf ein der franzöſiſchen 
Empfindlichkeit Rechnung tragendes Abkommen entſchle⸗ 
den geftiegen. Lord Clarendon ſoll dem Brüſſeler Ka- 
binet eindringliche Rathſchläge im Sinne einer verſöhn⸗ 
lichen Vereinbarung mit Frankreich ertheilt haben. 

Haag, 17. März. In der heutigen Sitzung 
der zweiten Kammer erklärte der Miniſter des Innern 


auf eine I ter pellatton bezüglich der Eijenbahnfrage, daß! 


die Regierung keinem Vertrage zwiſchen der holländi⸗ 


ſchen Eiſenbahngeſellſchaft und der franzöſiſchen Oſtbahn 


in Betreff einer Vereinigung von Eiſenbahnen ihre Ge- 
nehmigung ertheilt habe. 
Paris, 17. März „Conſtitutionnel“ meldet: 


Die „Correſpondenz f 


ſein dürfte, allen hierbei in Betracht kommenden In⸗ 
tereſſen Genüge zu leiſten. — Geſtern Abend fand auf 
dem Place de la Sorbonne in einer chemiſchen Fabrik 
eine Exploſton ſtatt, welche ſehr erhebliche Verheerungen 
anrichtete; bis jetzt ſind 9 Todte ermittelt. 

Madrid, 16. März. In der heutigen 
Sitzung der Kortes erklärte der Kriegsminiſter, Mar⸗ 
ſchall Prim, die Anhänger der Monarchie hätten einen 
Thronkandidaten und würden mit demſelben, ſobald es 
ihnen an der Zeit ſcheine, hervortreten. Die Verfaſſung 
würde zwar die Freiheit der Kulie aussprechen, aber der 
Katholizismus Staatsreligion bleiben. 

Konſtantinopel, 16. März. Als für den 
Poſten des griechiſchen Geſandten bei der Pforte deſig⸗ 
nirt, wird jetzt Rhangabe genannt. — Mehrere Blätter 
melden: Nach Ankunft des Seraskiers Huſſein Paſcha 
werde die Pforte eine aus Chriſten und Türken zu bil⸗ 
dende Landwehr mit Ausrüſtungsdepots in den Provin⸗ 
zen organiſiren. — „Levant Times“ zufolge hat der 
britiſche Botſchafter Elliot aus Egypten Nachricht erhal⸗ 
ten, daß der Prinz und die Prinzeſſin von Wales Ende 
März in Konſtantinopel eintreffen werden. 


Telegr. Depeſchen der Stett. Zeitung. 

Breslau, 17. März. (Schlußbericht.) Weizen per 
März 59½ Br. Roggen per März 48 Br., März⸗April 
48 Br., April⸗Mai 48. Raps pr. März 97 Br. Rüböl 
pr. März 92, Br., per April⸗Mai 9%. Spiritus loco 
14 ½, per März 14%, pr. April⸗Mai 14. Zink feſt, 
ohne Umſatz. 

Köln, 17. März. (Schlußbericht.) Weizen loco 6¼, 
per März 556, per Mai 5. 27½. Roggen loco 5½, per 
März 5. 1½, per Mai 5. 24,. Rüböl loco 1125, per 
Mai 112, per Oktober 111%. Leinöl loco 11½. 
Weizen und Roggen weichend. Rüböl feſt. 

Hamburg, 17. März. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 
Weizen loco angenehmer, Termine höher, per März 
112 Br., 111½ Gd., pr. März⸗April 112 Br. 111½ 
Gd., April⸗Mai 112 Br, 1111, Gb., pr. Mai- Juni 
113%, Br., 113 Gd., pr. Juni⸗Juli 115 Br., 114½ Gd. 
noggen loco preishaltend, Termine ruhig, per März 89 
Br., 88 Gd., per März - April 88 ½ Br., 87½ Gd., per 
April» Mai 88 ½ Br., 87½ Ed., Mai⸗Juni 88 Br., 
87 ½ Gd, Juni⸗Juli 8814 Br., 88 Gd. Rüböl loco 
21%, per Mai 21½, per Oktober 22%. Rüböl feſt. 
Spiritus geſchäftslos, per März 21, per April» Mai 
21, per Mai-Jumi 21 ½, per Juli⸗Auguſt 22½. 

Bremen, 17. März. Petroleum ruhig ſehr feſt, 
raffinirt ſtandard white loco 6%, Br. 

Antwerpen, 17. März. (Schlußbericht.) Petroleum 
ſehr matt Weiße Type loco 54½—55, pr. März 54, per 
Septembe 57. 

Amſterdam, 17. März. Getreidemarkt. (Schluß ⸗ 
bericht) Weizen loco unve ändert. Roggen loco un⸗ 
verändert, r. März 196, per Mit 194, per Oktober 188. 
50. Rüböl loco 34 ½¼, per Mai 34, per Herbſt 36 ½ 
Leinöl loco 33, per Frühiabr 33, Herdſt 34½. 

Liverpool, 17. März. (Baumwolleumarkt) Midd⸗ 
ling Upland 12 ½, Orleans 12%, Fair Egyptian 12%, 
Dhollerah 10, Broach 10, Oomra 10 ½, Madras 9½, 
Bengal 856, Smyrna 10%,, Peruam 12%, 

Dörfen⸗ Berichte. 

Berlin, 17 März. Weizen loco vernachläſſigt. 
Termine höher eröffnend, ſchließen wieder matter. Roggen⸗ 
termine ſetzten heute ihre ſchon geſtern am Schluße an⸗ 
genommene nachgebende Richtung fort. Die auswärtigen 
flauen Poſten und das mildere Wetter haben wohl zu 
vielſeitigen Verkäufen Veranlaſſung gegeben, die einen 
Preisdruck von ca. ½ % pr. Wapl. für alle Sichten 
berbeiführteu. Locowaare ging nur wenig um. Hafer 
effektiv gut verkäuflich. Termine behauptet. 

Von Rüböl iſt keine weſentliche Preisveränderung zu 
berichten, da der Handel hierin ſehr unbedeutend war. 
Spiritus unterlag kleinen Schwankungen. Im Verlauf 
wurden vereinzelt beſſere Preiſe bewilligt, die ſich aber 
ſchließlich nicht behaupten konnten. 

Weizen loco 60—70 % per 2100 Pfd. nach Qna⸗ 
lität, gelber fehlef. 6614 X bez, per April-Mai 64 ½, 
61 J bez., Mai⸗Juni 61, 61 3% bez, Juni-⸗Juli 
614, M Br. 

Roggen loco 51 ½ ½ per 2000 Pfd. bez., April⸗ 
½ , bez, Juli-Auguſt 49 9% Br. 

Weizenmehl Nr. 0. 31) ,, 4½½ ; Nr. 0. u. 1. 
) g Roggenmehl; Nr. O0. 3, 3 Au 
Nr. O. u. 1. 3½, 3½ . Roggenmehl Nr. 0.5 u. 
1. auf Lieferung per März 3 „ 13 Hr Br, April⸗ 
Mai 3 7% 12½ Ar bez., Mai⸗Juni 3 % 12½ Yu 
Gd., Yun» Juli 3 n 13% Gr Br., alles per Cent 
ner unverſtzuert ineluſive Sad. 

Gere, groß und klein:, 43—55 per 1750 Pfr. 

Daft loco 30 —34 Ag pr. 1200 Pfd., galiz. 31, 
a , poln. 32 ½, , , pommerſcher 33, % I 
pr. März 301%, „, April Mai 30% 4 bez., Mair 
Juni 31 % Br., Juni-⸗Juli 3117 3% 0 

Er oſcu, Lochwance 60 68 e, yautızınaue 53 bis 


Winterraps 84 86 I% 

Winterrübſen 82—85 

Ruböl loco 10 , pr. März und März-Apri 9145 
Fig. bez, April-Mai 92, 1½ 9% bez., Mai⸗Jun 
10% l bez., Sept.⸗Okt. 10 ½2, ½4 9 bez. 

Petroleum loco 72, 5 Br., per März u. März 
April 77 . bel April-Mai 7½ 5% bez., Septbr.r 
Oktober 7½ , Od. 

Leinöl loco 11½ 34 Br. . 

Spiritus loco ohne Faß 15½ . bez., per März 
u. März-April 15%, nom., April Mai 15%, 1 7 
Ya A bez., Mai⸗Juni 152, %,, ½ 3% bez., Juni⸗ 
Juli 16112, , 10 „ bez. u. Gd. 117 Br., Juli 
Auguß 16%, 13, ½ 5 bez., Auguft-September 16%, 
% bez. 

Fonds- und Aktien -Börſe. Die Notirungen aus 
Paris und Wien lauten güuſtig, die Börſe eröffnete desh 0 
in ziemlich feſter Haltung, ungeachtet die Kaufluſt mi 
großer Zurückhaltung auftrat. 


— 
Wetter vom 17. März 1569, 


Im Weſten: Im OÖftens 
bende , — | Danzig 22, NN 
Brüffel 37% O Königsberg 2%, S 
Trier 0% % SW Memel m 1 85 
Koln 0%, O Riga 2 5% S 
eee In N * — — ,., — 
Berlin os kau — 
Stettin 0% 0 OSD m Norden: 

Im üben: Chriſtiauſ. 1, x DSO 
Breslau 04%, W. Stockholm 03, O 

0% 0, N Haparanda — 15, — 


Berliner Dorje vom 17. März 1889 


rr 


Eiſenbahn⸗Aetien. Prioritäts⸗bligationen. Prioritäts- Obligationen. PVreußiſche urs. Fremde Fonds. Dank nut Andnftrie-Papiere 
Oiptdende pro 1867. Bl. Aachen⸗Düfſeldorf 4 81 [Magdeb.⸗Wittenbz. 3 | 66%, 0) eiwillige Anleliß⸗ 41 5714 Badiſche Anleihe 18884 23 bz Dtolbene ce 1807 dl. 
Aachen⸗Maſtricht 0 |4 | 38%, 65 | do. II. Em. 4 80% & do. 41 91% @ | Staats-⸗Anleihe 1860 5 102%, 53 Hadiſche Präm.-Anl. 4 104% bz |Werline Kaſſen⸗ 91% 4 165 6 
Altona-Kiel 5 4 107% C do. III. Em. 4 85 d Niederſchl.-Märk. 1. 4 | 85% 69 Staats nleibe dis. 4 4 „ = 35 fle 1 3 endele. Gef.. 8 133% 6 
Aunſterdam⸗Notterb. 5½ 4 | 93%, & | Maden-Mafriht 41 77 bo. II. 4 83½% & | do. do. 486% öz Baieriſche Präm.-Anl. 4 104% 5 | - Ju — = 6 
Bergiſch⸗Märkiſche 7114 130 & bo. II. Em. 5 85 # do. com. I. II. 4 85% 55 Staats⸗Schuldſcheine 33 831% bz Bair. St.⸗Anl. 1859 4 5 8 | - © — — 
erlin⸗Anhalt 1371 4 118314 & Bergiſch⸗Märkiſche I. 44 93% & do. III. 4 81% & Staats- Präm.-Anl. 3121 dr Sraunſchw. Anl. 18665 101% C Braunſchweig 6% 4 107% 8 
erlin⸗Görlitz St. 24 76 bz do. II. 41 92 bz | do. IV. 41 93 B Aurheſſiſche Looſe —| 56 bz Deſſauer Präm.⸗Anl. 31 98%, [Bremen 53, 112%, © 
do. Stamm⸗Prior. — 5 92 bz do. III. 31 771, & Miederſchl. Zweigb. C. 5 98% bz Kur⸗N. n. Schuld 31 79%, 2 Hamb. Pr.-Aul. 18663 45 bz Coburg, Credit 87 8 
Berlin-Hamburg 91,4 157% & bo. Lit. B. 31 77%, & [Oberſchleſiſche A. 4 — E Berliner Stadt⸗Obl. 5 102% bz Labecker Präm.⸗Anl. 33 48 6 Danzi 57 105 8 
Berl.⸗Poted.⸗Magd. 16 4 183 ½ bz do. IV. 4189 8 do. u. 31 — 8 do. 4 94 bz Sächſiſche Anleihe 5 105% & Darmſladt, Credit 6% 10 8 
erlin⸗Stettin 8 4131 9 | do. v. 41 88% & | be. G 31 73%, d Schwediſche Looſee —— 8 nel |5 97% 8 
ohm. Weſtbahn 5 5 76% 05 do. VI. 41 86 bz | do. 0. 4 83½% 8 |Börfengang-Anteipe 5 100½ B Oeſterr. Metallignes 5 51 53 Deſſan, Eredit⸗ 0 6% bj 
— 8 4 111% 6 | do. Daff.-Eld. I. 4 81 ¼ & | do. E. 31 74% C Kur. u. N. Pfandbr. 31 75% bz National-Aul. 5 57% 5 | - ae 1¹ 162 G 

Brieg⸗Neiſſe 571 4 83% C do. do. II. 41 87¼ & do. F. 41 89% 8 do. neue 4 3% bi. 1854er Lesſe 4 78 . Landes 5 ¼ 8⁴ 
Toln⸗ 8114 120 ez | do. Dort.⸗Soeſt 4 81½ @ | do. G. 41 88% 8 Oſtpreuß. Pfandbr 31 74% ( Kredit-Looſe — 93% b Disconto-Ae mmm 4 118¼ 5 
Toſel-Oderb. 8 4 4 110% bz do. do. II 4 88½ 63 Oeſter .-Franzöſiſch 3 273 bz do. 4 81% [1880er Looſe 5 | 86%, 55 [Eiſenbahndedarfe⸗ 12%, 5 133 bz 
do. Stamm⸗Prior 4½ 4 107½ bz Berlin ⸗Anhalt 4 91% * neue 3 126744 © do. 41 88%, 64 | » 1864er Looſe |—| 69%, 63 „Kredit- — 20 bz 
2 0. do. 5 107½¼ bz do. 948, Rheinifye 4 — 5 Pommerſche Pfandbr. 31 731, 65 | 1864er Sb.⸗A. 5 63 V Gera 5% 4 93½% B 
Galiz. Lndwigsb. 9½%5 90 bz | do. Lit. B. 41 92%, bz o. v. St. gar. 33 78% & 0. nene 4 83% bz Italieniſche Anleihe 5 56% dr Gotha 5½% 4 82½ 6 
Löbau-Zittau % 4 | 56% & Berlin- Hamb. I. Em. 4 88 64 | do. III. Em. 58/60 4 90 & Poſenſche Pfandbr. 4 84 b: [Ruff.-engl. Anl. 18625 85% 8 over 4 44 91 € 
zudwigsbafen⸗Berb. 8% 153 @ | de II. Em. 4 89%, & do. 1862 44 0 8 do. neue 31 — 8 |fufl. Pr.-Anl. 1864 5 145 ½ bg Hoͤrder Hatten — 512 8 
Magbeburg⸗Halberſt. 13 4 138% bz Berl.-P.⸗Magd. A. B. 4 86 E do. v. St. gar. 4 9614 63 | oe. nene 4 — 8 do. 1866 5 143 63 Hopsth. (O. Hübner: 11 [5 104½ 8 
Nagdeburg⸗Leipig 18 4 190 bz | do. 0. 4 84% © Rbein⸗Nahe⸗Bahn 43 91%, bz Sächſiſche Pfandbr. 4 82 ½ bz Nuff.-poln. Sch.-Obl. 4 884 64 Erſte Pr. Hypoth. | an — — 
10, do. o. B. 4 4 88% 63 Berlin- Stett. I. Em 4 95 6 do. II 4 91% 53 ] Schleſiſche Pfandbr. 3 — 6 Part.-⸗Obl. 500 Fl. 4 | 96% & [Königsberg 6 4 107 @ 
Nainz-Lubwigshaſen 81,14 134 b do. II. Em 4 | 80%, & Mosko⸗Riäſan 5 86 b) do. Lit. A 4| — — [Amerikaner 6 | 88%, 63 Leipzig, Exebit- 6 (4 117 83 
kecklenburger 2½4 73% ö bo. III. Em. 4 801, [Riäſan⸗Kozlow 5 G do. 311 — — — Wechfel- Cour. eentendurg 7% a 114 8 
Aünſter⸗Hamm 4 488 C do. IV. Em. 43 93%, bz Ruhrort⸗Cref. K. G. 44 — V Weſtpreuß. Pfandbr. 31 711, bz 5 x Magdebur 4 4 89½ 8 
lederſchl.⸗Märkiſche 4 4 88 & ] Breslau⸗Freiburg 41 874, G do. II. 4 | 804, & do. 4 | 81%, & [Amſterdam kurz 24142 d Meiningen, Fredi. 7 4 105%, ba 
ieberſchl. Zweigb. 39% 4 | 86%, & | Edln-Erefelb 41 — bo. III. 4 87%, bz bo. nene 4 88½ 6 do. 2 Mon. 21 141 bz Minerva Bergtd | € 52 0 
Rerdbahn, Fed Wuh — |4 77½ & | Elm Minden 4195 © Schleswigſch⸗ 4 89 8 bo. neueſie 44 88%, Hamburg kurz 21 151% bz Moldau, Tre od 424% G 
Oberſchl. Lit. A. u. G. 137% 34176%, bz do. II. Em. 5 100% 9 |Stargarb-'Pofen 4 — Kur- u. Neum. Rentbr. 4 89 bz] do. 2 Mon. 21150 ½ 9 Norddeutſche 7, 123% 8 
do. Lit.B. 13 „34 160 N do. do. 4 82½ @ | do. II. 41 — © Pommerſche 4 | 88%, bz London 3 Mon. 2 6 283%, by Oeſterreich, Kredit 7% 122 & 
Deſtr.⸗Frauz Staatsb. 8/5 177½ 0 do. ul. Em. 4 | 81%, & do. III. 47 89½ 64 | Poſeuſche 4 | 86%, bz Paris 2 Mon. 21 81% bz Phönir — 1748 
zonen Tardiowigz 15 Ar bo. do. 4 90 e Suüboſterr. Staatap. 8 232 bz | Breußiiche 4 87%, bz [Wien Oeſterr. W. 8 T. 4 82%, bz Poſen 5%, 101 & 
Roemiſche 7½4 114% bz do. V. Em. 4 81½ bz Thüringer 4 86 B |Weftphäliih-Reein. 4 201% 6 | do. do. 2 Mou. | 81%, b rent. Bank-Antheile 8½ 4114474 0 
„de. Stamm⸗Prior.] 7/4 115 6 do. V. Em. 4 81¼ by do. III. 4 — 8 Sachſiſche 4 | 91:4 [Augsburg 2 Mon. 4 56 28 Nitterſchaftl. Priv. 4% Bol, 
Ahein-Nahe⸗Bahn 0 4 28% bz Coſel⸗Oderb. (Wilhb.) 4 514, 8 do. IV. Em. 41 9%, & | Schleſiſche 4 | 88%, © eipzig 8 Tage 4 99% & Roſtocker 6%, 14 113½% 8 
Auſſiſche Eiſenbahn 5 55 85½ 8 do. II. Em. 4 87% [PP Sold und Papiergeld do. 2 Mon. 499% G Saͤchſiſche 775 119 @ 
Stargard⸗Poſen 4% 4 93 6 do. IV. Em. 4 84% C X ud Papiergeld. frankfurt a. M. 2 N. 3 57 28 0j Schleſiſcher Bantder. 74, 4 11178, 8 
Südäfter, Bahnen 6¼ 5 120% 53 Gali. Ludwigsbahn 5 | 82%, 8 [Fr. Otn. m. N. 99% 65 (Dollare 1 12%, 6 Soldkronen 9 @ etersburg 3 Wochen 6) 80 53 [Thüringen 4 77% & 
Thüringer 8½%4 135% bz Lemberg⸗Czernow 5 66 6 | do. ohne R. 99% 63 Napoleons 5 12% bz] Gold p. Zollpf. 466½ C do. 3 Mon. 6 89%, bz [Bereins⸗B. (Hamb.) 8% 112½ 3 
Saeſchau⸗Wien 81,15 58% bz | Magbeb.⸗Halberſtadt 43 33 | E IOeſt. Ni. öſt W. 82 % bz Lonisd'or — bz Friedrichsdor 113% bz Warſchau 8 Tage 6 81% 55 Weimar | 85 

: do. 41 89% & :|Ruff. Bauku. 81½ bz Sovereigus 6 24 & Sil er 2925 ElBremen 8 Tage 31110% bz [Gew.⸗Bk. (Schußder) 105 ® 
8 pp / / e SALE TEEN N EEE TER 4. 22 — 


ar Familien⸗Nachrichten. Bekanntmachung. 

erlobt: Sophie Sei it d b PAR, ‚ f 

me en Hesse Berfin-Stettiner Eiſenbahn. 

e Eine Tochter: Herrn A. Wagner (Brands⸗ 

gen). — 

Geſtorben: Herr Friedrich Jagow (Stettin). — Herr 
H. Kluge (Stettin). — Herr C. Schumann (Stettin). 
— Herr Carl Weinholtz (Wolgaſt). — Herr Johann 
eoottlich Wichmann (Clempin). — Herr Carl Zühr 

Aambin). — Sohn Otto des J. C. Müller (Barth). 


Die Reſtauration auf unſerem Bahnhofe zu Stolp fell 


a Ponnerfag ven 18.0. abe ie Bibel- pocht . zu 1869 ab bis ultimo September 1872 ver: | = 222... TE RESET a a 5a SE Ka BEE. 
t Bun: 5 5 achtet werden. 1 
Unde, Herr Prediger Friedländer. —— Wir erſuchen gee guete Unternehmer, ihre Pachtgebote Einladung zum Abonnement 


aſſions⸗Predigt. unter Beifügung der Qualifikations- und pozeilichen Füh 
In der St. ech ag, den 18. März rungs⸗Atteſte, an uns bis zum 15. April er verſiegelt 


n Herr Prediger Hasper einzuſenden 3 J De * 
— r die Pachtbedingungen find ir 8 er ner OTS Oul 6 
N Armee-Berordnungs- Dlatt de 1869 Nr. ga Calfrahe Mr. 2 duepp . (oe be dee 2 | ab. > en x l l. 


Abtheilungs⸗Baumeiſter Busse zu Berlin, (Stettiner 


A pag. 76 zur Uebergangs-Beſtimmung — : | a4 BEZ 
dom 27 Beenden 1868 25 Artikel 12 n Step, 2 e Derselbe erscheint 13 Mal wöchentlich, auch Montage früh. 
der V d Aus N d Mi⸗ Stettin, den 15. März 1869. Abonnementspreis: pro Quartal 2 %½ Tulr. für ganz Deutsehland und 
itai erordnung zur Ausführung 450 . Directorium e See aten Thlr. für Berlin inet. eg 
air⸗ | ü . Insertionspreis: für die drel gespaltene Petitzeile oder deren Raun *. 
Exſatz-Inſtruction für den nerdder der Berlin⸗Stettiner Eiſenbahngeſellſchaft. Seit dem vorigen Jahre bestehend, hat der „Berliner Börsen-Courier“ bereits 
en Bund vom 26. Maͤrz 1868 lefr. Fretzdorfi. Zenke. Stein. weite Verbreitung und ungetheilte Anerkennung gefunden. 8 f 
r. 30 des Armee-Verordnun 8⸗Blattes en den II Wirt 1800 Das Abendblatt bringi ein Repertorium für den gesammten Handel, die Börse un 
x t 23 } R l f 5 1 | a 
de 1868 Nr. 307). TTT 
Berlin, den 12. Februar 1869 DE ei ng Fear Gefen 155 alle neuen Unternehmungen finden eine eingehende und unparteiische Kritik J 
4 „ Breunmaterialen Ag, baar. { 1 f ‘st, eine volle b | 
ke son fat nit in br Mbfht geeyen, won ber Br meter wären fi ler hdg rer Buguie ez. „na im ee eee ee >Easnnderachaben eee Leit 
Büngen diejenthen jungen Leute aus hliehen, Hence 50 digſt bei uns r M 31 artikel und die Landtagsbilder derselben lebhaften Beifall gefunden. Im „Reporter 
bis zum 1. October 1868 mit einer den Anforderungen D e r a g i ſt rat. dieser Zeitung findet man eine interessante Zusammenstellung der lokalen Vorgänge und eine 
des g. 131 } Mira Erſatz⸗Juſtruetion vom 9 Dezember | 7 Besprechung aller künstlerischen und theatralischen Ereignisse. 
ee EN 3 Auction. 5 Allwöchent.ich bringt die Morgenzeitunr eine feuilletonistische Beilage 
un zeutſprechenden Zeugniß die Schule verlaſſen haben Anf Versa zung des Königlichen Kreisgerichts ſollen am WM = 6 
5 „Die Station mit den Plaudereien des Herausgebers und Originalbeitrügen 


der nam' aftesten Feuilletonisten. Tabellarische Zusammenstellungen aller Art 
fl werden der Abendzeitung beigefügt, vor allen Dingen allwöchentlich eine Liste sämmt- 
cher Verloosungen und eine Einnahme-Tabelle sämmtlicher Eisen- 


bahnen, 
Für das neue Quartal bitten wir um rechtzeitige Bestellung, ausserhalb bei allen 
Postämtern, in Berlin bei den bekannten Spediteuren und bei der 


Militaiedier Auktionslokal mahagoni und birkene Möbel aller Art 
enfte nachſuchen durſten, ſolches aber unterlaſſen] Aukttonslen 5 ed 1 
= en, weil 15 . ihnen zur ale Uhren, leidungeſtücte, Daus und Küchengeräth, 

bichung der in Rede stehenden Berechtigung eine Friſt Nachmittags um 4 Uhr, Galgwieſe Nr. 11, 6 Bienen, 
fe zum J. Februar des Kalenderjahres gewährt, in welchem loͤrbe mi Bienen, ein Faſelſchwein und 1 tragende Ziege 
in das 0. Lebensjahr vollenden. Vorkemmenden Fulles meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung verkauft werden. 


i 
minraber der Berechtigungeſchein zum einjährigen frei- Maut 


ale 1 Militairdienſte jungen Leuten der vorberegten Bei WW. Jacobsohn & Comp. in Breslau 
Maaſerie innerhalb der letztgedachten Friſt gleichfalls nach erſchien und vorräthig in allen Buchhandlungen Pommerns: 
Dic be der früheren Beſlimmungen zu ertheilen. Einfachſte und ſchnellſte Fabrikation der künſtlichen 


Prüſun wird hierdurch in Folge der Rückfrage einer Hefen. Preis 5 Sr Expedition des „Berliner Börsen- Courier“ 


gs Commiſſton für einjährige Freiwillige zur Tauben- Strasse 37. 


allgemeinen EEE POLE TE RR RT EST en 
9, en Keuntniß gebracht. ige Dam ifffahrt. 
SEE Be eee de, | Tee NER Heaplſcfobr. „ EEE 


deibrem Lebengalte vor Ablauf des Jahres - | \ Ein 
1868, die een u d cen ſceiwiülgen 19. März er., Vormittags 9%, Uhr ab, im Kreisgeridts- 


de. oon. Im Auftrage, A. 1. Dampfer „Stolp,“ Capt. Ziemkk. 
gez. Sulzer. Abſahrt 0 von Ea jeden A a 
Stettin, d. den 17. Marz 1869 von open agen jeden littwo Mittags. 
oſtoorſebender Minifterial Erlaß wird hierdurch ur ae We J. P. Lindner & Sohn, 
entlichen Kenntniß gebracht. . re Pianoforte⸗Fabrik in Stralſund. 
Königliche Polizel-Direktion. „Um 5. Sprit, Seglan be . e b Gegründet: 1825! = 
; 5 v. Warnstedt. ___ [einige re . — . — = fe Kar up ag eu an 
Spreis incluſive ul« un uſtkunterricht empfehlen ihre Fabrikate in 9 1 N 
oefauntmachung. — — 150 a ui Ber Speelnlktät für Metall-Pianino’. a 
7 8 411 3 Gr es 
erlin⸗Stettiner Eiſenbahn. ——— nn 
| Die ſtädtiſche Bildergalerie — I 
j in der Neuſladt, neue Wallſtraße 3, Turnhalle, ift jeden 5 t 8 
Mittwoch und Sonntag von 11-2 Uhr für Erwachſere Magdeburger N eire ge II + N 


unentgeltlich geöffnet. 
Die a ee Bete 8 a u e r k 0 h J. Ein Beamter von miltlerem Alter und 
S. and 5 5 einnehmendem Aeußern ſucht auf dieſem oft 


Den, und D. des ſeit dem 5. d M beſtehendeu Stettin & 1 a Pfd. 1 e, 2 5 
Senate Ungarſſcen Verband Tarifs, ide dieſe Holsteiner Austern Stralsunder Bratheringe, |betretenen Wege eine Lebensgefährtin. 


Fenner nnen nur für Quantitäten von mindeſtens 100 = 7 Pr Bra ‚elat 1. Ein V n 5000 Th [ if 
f ief a, fall 0 unsch. Cervelatwurst, Ein Vermögen von ca alern iſt 
Eee fcben Amen den Beteiligte Beratungen ge vorzügl. astrach. Perl Caviar, Hamb. Rauchfleisch, wünſchenswerth; doch iſt es nicht erforder⸗ | 
Stettin Sereinbaruun im Güter Verkehr zwifchen | Silsse Messina Apfelsinen, Bayonner K Pommersche lich, daß daſſelbe baar oder disponibel ſei. | 
ER drehn It, F rei Schinken Selbſt Zinſen werden nicht beanſprucht. 0 
E 7 N a nn Adreſſen unter II. L. 1 wolle man 
der Sirectevinm U. J. Harist n die Redaktion d. Bl. | 
Berlin. Stettiner Eiſenbahng⸗ſellſchaft. = l L. T. Hartsch. 5 a R | 
reizdorfl, Zenke. Stein. Schuhſtr. 29, vormals J. F. Krösing. Schubſtraße 29, vormals J. F. Krösing. geben. 5 


. 
5 
4 
t 


Beſtes ſüßes 


Sch gebe zu! 


Pflaumenmuß x 5 
0 ir Harthörige! 
a 2½ und 2 Gr pr. Pfd. auf jede Y,-Kifte Cigarren eine feine Wiener Meerſchaumſpitze in Etui uad im Werthe von 1 bis 1½ % ta für Harthörige! 
offerirt und empfehle angegebene Sorten 30.%, unterm Fabrikpreis, z. B.: 8 Der l but nach Angabe 7 7 — 
8 1 1 2 wo jede einzelne in Etui u Stanio Medieinalrath Dr. ur zu Hannover Gehör: 
Carl Gallert. 25 ff. Elegant Regalia Precioſa Havanna, verpackt, a Mille 28% — 250 Stck. muſcheln angefertigt, welche unmerklich und ohne 
N 7 . — Beſchwerde im Gehoͤrgange getragen werden und BE 


a = in allen Fällen von Schwerhörigkeit eine ſehr 2 
bedeutende Hilſe gewähren. Das Paar in feinem 
Silber mit Gebrauchsanweiſung koſtet 2 4% 


Hannover. 


Ferd. Greve, 


Langeſtraße 5. 


u a. a3 8 N 8 
Nur für Herren! 
Gegen Franko-Einſendung von 2 verfeudet Carl 


Gläser in Leipzig 5 Werke in 7 Fänden höchſt pi⸗ 
kante Unterhaltungslektüre mit Bildern verſiegelt. 


2. ff. Havanna a Bandera, iede einzelne in Staniot a Mitte 24 2050 Sd 6 Me 
3. ff. Echte Pflanzer in Original⸗Schilfspackung : m 
4. ff. H. Uppmann Havanna Java min 2 % 250 S ı % 


Ich bitte alle Herren Raucher, dieſe vortheilhafte Offerte nicht unberückſichtigt zu laſſen und ſich von Er 
der Güte und Billigkeit zu überzeugen; Prebeſendungen von 250 Stck. gebe ich gern ab gegen Nachnahme oder 


Einzahlung. J. E. Berthe! di. — 5 nn 


Leipzig. e e 
Zur Beachtung!! 


Neues Allgemeines Volksblatt. 


2 ie 5 reizend gelegen d. Chauſſee⸗Bahn weiſet billig 
Preis vierteljährlich 25 Sgr. nach 

Dieſes empfehlenswerthe politiſche Tagesblatt iſt in allen Theilen Preußens weit verbreitet NI. Behrhek 
und erfreut fich eines wachſenden Leſerkreiſes. Nächſt feiner feften, charaktervollen Haltung, mit der es die in Mewe in W.-Pr. 
große nationale Politik der Regierung im Geile der Gottesfurcht und der Königstreue vertritt, hat es 
dieſen Erfolg beſonders ſeinem reichen Inhalte zu verdanken, der dem Leſer in kurzer, gedrängter 
Weiſe Alles bietet, was andere Tagesblätter in längerer Ausführung, aber zu erheblich theurerem Preiſe 
liefern. Das „Volksblatt“ erſetzt darum jede größere Zeitung vollftändig und iſt dabei unterhaltender. 

Alle preußiſchen und deutſchen Poſtanſtalten nehmen Beſtellungen an, und bitten wir, dieſelben 
möglichſt bald bewirken zu wollen 

Der Preis für Inſertionen iſt 1½ , für die dreigeſpaltene Petitzeile. 


Die Expedition des „Neuen illgemeinen Volksblattes“ ease Feed ee den dee 


erlin. Offerten K. M. poste restante Stargard. 


D ACHPAP PETE ↄ² » | Stets Frifche Sufumer Auftern 


a empfiehlt 
Asphalt A. f N N Ostender Keller. 
e „el ’ Gratis zu haben in allen Buchhandlungen: ae ern. 


L. Haurwitz & Co. B. G. Teubner's Schulkatalog. ca. Re 10.20, 1 Lu bot 


Wolliner 


Cement⸗Kalk 


offerirt vom Commiſſions⸗Lager 
Osw. Weicher. 


N 1* 
Pogoliner Kalk 
aus den berühmten Bally-Hebwigs-Defen und in Wagen- 
ladungen ab Pogolin. 


Alleiniger Vertrieb für Pommern, Oft- u. Weſtpreußen, 
Poſen und Brandenburg durch 


die Asphalt⸗ & Dachdeck⸗ 
materialien⸗Fa brif von 
L. Haurwitz & Co, 


Comtoir: Frauenſtraße 11 — 12. 


Kreis und Regb. 
Marienwerder. 


Dienſt⸗ und Beſchäftig ngs⸗Geſuche. 


Geſucht wird zu Oſtern ein junger Menſch aus an⸗ 
ſtändiger Familie und mit hinlänglichen Schulkenntniſſen 


1 5 * 2 4 5 N E 2 N 2 u. Zu — . / F 2 

toir: Fr e 11-12, Verzeichniss der Ausgaben griechischer und lateinischer Classiker. — Lehr- und Hälfsbücher f if St dt * Tl or 

en — für alle Disciplinen des Unterrichts an Gymnasien, Progymnasicn, Real- und anderen höheren Sle Mer fl = IERIEE, 
Schulen. — Bei neuer Einführung eines Buches 


reiexemp)are für Lehrer und arme Schüler. Donnerftag, den 18. März 1869. 
is BE. Anna von Deiterreich. 
Intriguen⸗Stück in 4 Abtheilungen von 
Charlotte Birch-Pſeiffer. 


i Abgang und Ankunft 
Eiſenbahnen und Poſten 


in Stettin. 
Bahnzüge. 
Abgang. 

nach Berlin: 1. 6 U. 30 M. Wirg. XI. DU 10 
Mittags. III. 3 U. 51 . Nachm (Tousierzug) 

5 IV. 6 u. 30 N. Adende. 
nach Stargard: I. 6 U. 5 M. Born. II. 9 U. EHEN . 
; Vorm. Auſchluß nach Kreuz, Poſen und Breslau). 
III. 1: Wir 25 Min. Vormittags (Courierzug). 
IV. 5 U 17 M. Nahm. V. 7 U. 1 M. Abende. 
(Anſchluß nach Kreuz) WE. 11 u. 3 M. Aber de, 
In Altdamm Bahndof ſchließen fin folgen. e Perſor er⸗ 
Poſtien an: au Zug II. nach Puri usb Naligart, 
an Zug IV. nach Gollnow, au Zug WI. nach Pyrit, 


Ri mit Selbſtſtreu⸗ 

Geruchloſe Cloſets aut nen 
Prof. Müller und Dr. 
Schür'ſchem Syſtem. 
Anerkannt von ärzt⸗ 
lichen Autoritäten Uns 
entbehrlich für Je⸗ 
dermanu, der Neinlich- 
keit liebt, und beſon⸗ 
ders unentbehrlich vor 
Krankenbetten. 


Preußiſches Sonntagsblatt. 


Preis vierteljährlich 7 Sgr. 3 Pf. ö 
Dieſes der Politik und Unter haltung gewiomete Wochenblatt, welches bereits feinen 18. Jahr⸗ MS 
Princip: Trennun gang beginnt, empfiehlt ſich ſowobl in Hinſicht anf den Reichthum und die Vielſältigkeit feines Invalts RR 
der E N 3 57 als dur feinen billigen Preis. Wie reichhaltig der Inhalt des Blattes iſt und wie es nach jeder Richtung F 
(che Selbftdesinfec- hin Unterhaltung und Belehrung zu bieten beſtrebt iſt, geht aus der nachfolgenden Aufſtellung hervor. 
lion noch eder Sint m 1 Das Sonntagsblatt beſpricht in einem Leitartikel die wichtigſten politiſchen Fragen der Ge⸗ 
obne ir — welche Be 2 en ; ericht giebt eine gedrängte Weberficht der Ereigniſſe der letzten 
191 145 here Erllä⸗ Woche nebſt den ueneſten teleg iſchen Depeſchen; dieſen folgen eine Lebeusgeſchichte, ein 
rungen und Preiscourante, mit Kopien en u Schlachtgemälde oder eine andere Erzählung aus der vaterländiſchen feed te, auf welche 
2 ö kleine Erzählungen ernſten und beiteren Inhalts, Gedichte, Mannigfaltiges aus der Welt und 
aus dem Leber, neue Erfindungen und Entdeckungen auf dem Hebiete der Wſſſenſchaft, Technik, Landwirth⸗ 
ſchaft ꝛc. folgen. 
Alle Pohanftalten nehmen Beſtellungen an 


Die Expedition des „Preußiſchen Sonntagsblattes“ 
in Berlin. ö 


Anerkennungsſchreiben, verſende ich gratis und franko. 
Wiederverkäufern Rabatt. Preis: ficht. pol. Holz 
13% Thlr., eich. Holz 16% Thlr. inkl. Verpackung, 
gegen Nachnahme. 


Zeugnifie: 

Das mir überſandte Cloſet hat fo ſehr den ges 

rechten Beifall u. ſ. w. 

Ueckeritz b. Demmin, 13. Febr. 1868. N ARE SF RE 2 
. 5 Lagemaun. a nn nn u 
Die aus ihrer Fabrik hervorgegangenen Cloſets 

fi mir rühmlichſt empfohlen u. ſ. w. 


8 Bahn, Swinemünde, Cammin unb Treptow o. N 
nich Cöslin und Colberg: I. 6 Uu. 5 N. erm. 
I. II . 35, Miu. Vormittags (Courle 2) 

5 III. 5 1. 17 Miu. Nachm. 

nach Paſewalk, Stralſund und Wolgaft: 
; 1. 10 U. 45 Min. Vorm. (Anſchluß nach Prenzlau). 
II. 7 U. 55 M. Abends. 
nach Paſewalk u. Strasburg: I. 8 U. 45 M. Mog. 
II. IU. 30 M. Nachm. III. 3 U. 57 N. Naht 
Kauſcheun an den Courierzug nach Hagenow ung Ham⸗ 
urg; Anſchluß nach Prenzlau). IV. 7 U. 55 M. Ab. 
ukuuft: 
von Berlin I. 9 d. 5 M. Mora. IZ. 11 U. 26 . 
Vorm. (Conrierzug). III. 4 Uu. 52 M. Nam 
IV. 10 U. 58 M. Abends. 

von Stargard: I. 6 U. 18 M. Morg II. 3 4. 25 W 
Morg. (Zug aus Kreuz) III. 11 u. 24 N. Vorm. 
IV., 3 Ul. 45 M. Nachm. (Teurierzug), V. SU. 17 N. 
Nachm. (Perſonenzug aus Breslan, Bosen u. Kreuz) 
VI. 10 U. 40 M. Abends. 


Unislau, 27. September 1868. 
Ortsſtein, K. Domänen ⸗Pächter. 
Mit dem früher von Ihnen erhaltenen Cloſet bin 
ſehr zufrieden u. ſ. w. 
Cziernikowko b. Pr. Leibitſch, 25. Sept. 1868. 
Nasmus, Lieutenant u Rittergutsbeſitzer. 
Die von ihnen erhaltenen zwei Cloſets bewähren 
ch ſehr u. ſ. w. 
Putbus a. R., 5 Okt. 1868. 
2 Denzin, Hotelbeſitzer. 
A. Toepfer, Fabrikant in Stettin, 
Er Hoflieferant des Kronprinzen 


Das Spielen der Frankfurter Looſe iſt bekanntlich im 
Königreich Preußen erlaubt. 


Die neueſte von allerhöchſter Regierung genehmigte Geldverlooſung, welche 22,400 Gewinne 
von ev. Thaler 100,000 — 60,000 — 40,000 — 20, 00 — 12,000 — 10,000 — 8000 - 6000 ac. ac. 
enthält, beginnt ſchon am 14. April, wozu unterzeichnetes mit dem Verk uf beanftragtes Handlungshaus 
feine allbekannte Glückskollekte mit Ganzen Originallooſen à 2 Thaler, Halten a 1 Thaler, 
Viertel a 15 Sgr. gegen Einſendung, Poſteinzahlung oder Nachnahme, beſtens empfohlen hält. Amt⸗ Bi 
liche Gewinnliſten f. Z. pünktlichſt Jede Auskinft unentgeltlich. Gewiſſenhafte Bedienung und prompte ni 

von Cöslin und Colberg: I. 11 U. 34 M. Jer 


u x Auszahlung der Gewinne. 
II. 3 U. 45 M. Nachm. (Cüzug). HAN, 10 U. 40 N 


pileptische Krämpfe (lach) Gustav Schwarzschild in Hamburg. 
j Abends. 


heilt der Specislarzt für Epilepsie Dr. 0. 1 R 
2 . —X!— ———— 
I. 9 U. 30 M. Mos g. II. 4 U 37 Min. Nachm 


Killiseh in Berlin, jetzt Mittelstrasse Nr. 6. 
(Zuzug). 


Auswärtige brieflic'. Schon über 100 geheilt. 
Nad wei 2 von induſtriellen Eta- 
5 ) ID bliſſements, ländlichen 
Wirthſchaften, Gaſthäuſern und Reſtau⸗ 
rationen mit und ohne Gartenanlagen, 
Privathäuſern in und außerhalb der Stadt, 
um Kauf oder zur Pacht in faſt allen 
heilen Neu- Vorpommerns durch die 
Agentur v. Herm. Ritterbusch, 
Greifswald. 
Die Cement⸗Kunſt⸗Stein⸗ 
1 * 
Fabrik 
von W. Leusentin (H. Mews Nachfolger) fertigt 
alle in das Steinſach chlagende Artikel, als Krippen, 
Waſſerleitungsrohre, Reſervoire, Fußboden- 
beläge ꝛc. ꝛc. und hält Lager hiervon. 
Auch übernimmt dieſelbe nach außerhalb alle in dies 
Fach hörende Arbeiten und ftellt ſolide Preiſe. 
Stettin, im Juni 1868. 
W. Leusentin, Maurermeiſter, 
Wallſtraße 31 
1 ; iſt i Rei üdge- 
ie: Cothlllung . e Wee 
Nr. 5, jetzt Fuhrſtr. 13 part, 2. Thüre. 


12 n 
| Hauptgewinn Thaler 100,000, 5 5 Ziehung am 14. April. 


Die 1 Ba Stradburg 1 1 l. 8 U. 45 M. Marc 
II. 30 M. Vorm. (Tonrierzug von Samba 
Ofen⸗ und Thonwaaren⸗Fabrik ir 
von IV. 7 u V 2 st 
. 0 e n. 
Hornem ann & Schimpke Leders 


z nn; Kariolpoſt nach Pommerensporf 4 U. 5 Mein. früh. 
in Frankfurt a. O., Cuͤſtrinerſtraſße 99,l Karielpoft nach Grünhef 4 U. 15 SR. fr. u. 10 Ul. 45 N. wr. 
empfiehlt den Herren Architekten, Bauunternehmern, Töpfermeiftern und Wiederverkäufern ein reichhaltiges Lager Karielböoſt nach Grabow und Zügchow 4 Uhr rug. 
ihrer anerkannt ſchönen und bewährten Fabrikate, deſtebend in Kamin- und Zimmeröfen mit Schmelzglaſuren, in Botenpaſt nach Neu-Jornei HU. 30 M. frütz, 12 U, Mitt 
den verſchiedenſten Qualitäten, Banornamente, Gartenverzierungen, Moſaikfußbodenplatten ꝛc., und iſt zur Ertber 5 U. 50 M. Nachm. 
lung jeder Auskunſt und prompten Ausführung von Aufträgen bereit. Borenpoft nach Grabow und Züllchow 11 U. 25 M. Br 
175 T ˙ ˙! . und 3 U. 30 Min. Nachm. 
In C. F. Calow’s Kunſt z Verlag in Köln Boreupoft uach Pornmereusdorf 11 U. 25 Bin. u. 8 u 
erſchien und durch alle Budy- und Kunſthandlungen zu beziehen: 55 M. Nachm. 


* r © 1 4 0 f 5 3 
Ein Gedenkblatt 2 er = M. gechm., 5 Uhr 
LET * 2 212 Perſonenz nad i . 4 n. 
zum 50-jährigen Priestar-Jubiläum a e e 


8 40 N. Vorm. 
zariolpoſt von Pommerensdorſ 5 Uhr 20 Wein. früh. 
* Kariolpoſt von Züllchow u. Grabow 5 Uhr 35 Min. 25 
9 Botenpoß von Neu⸗Torney 5 U. 25 M. fr., 11 U. 25 


N Vorm. und 5 Uhr 45 Min. Abends. 
nach einem Entwurfe von Profeſſor C. Scheusen, Botenpoſt von Züllchowe n. Grabow 11 U. 20 M. Bort 
in prachtvoller chromo lithograp iſchen Ausführung des und 7 Uhr 30 Min. Abend: 


Lithographiſchent Jiftitutes von R. Reiss in Düſſeldorf. 6 . . g, 11 us 30 zuin e 
Preis 1 Thlr. 10 Se r. | Motenpen: von Grünhof 4 Uhr 45 Min Necm 


5 M. Nachm 
Agenten zum Vertriebe dieſes Blattes wollen ſich franko an obige Firma wenden. l „en Pein „ unte Vorm 


